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axeba ag

Gründung

Inhaber

Anzahl Mitarbeiter

Januar 2002

Markus Elsener und Konrad Risch

5

Kunden
mittlere und grössere Firmen

aus allen Branchen

Markus Elsener Heino SchneiderKonrad Risch Thomas Frei

Kernkompetenzen

Karsten Brumme

axeba Team

axeba
Professional IT Consulting

97 Firmen, 350 000 PC

57 Projekte

27 Projekte

Benchmarking EWP

IT-Services (SLA)

IT-Kostenverrechnung

23 ProjekteIT-Prozesse

17 Firmen, 40 000 User Benchmarking SAP

21 ProjekteOutsourcing

44 Firmen, 100 000 UserBenutzerzufriedenheit

33 ProjekteIT-Strategie

7 Firmen, 150 UserKPI as a Service (KaaS)
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Kerngeschäft von axeba

▪ Benchmarking: Benchmarking des Gebietes Electronic Workplace und SAP inkl. Aufzeigen von Optimierungspotenzial bei über 
97 Firmen und öffentlichen Verwaltungen mit insgesamt über 350 000 Arbeitsplätzen.

▪ Anwenderzufriedenheit: Erhebung der Anwenderzufriedenheit mit der standardisierten Kundenumfrage Nase im Wind inkl. 
Aufzeigen von Verbesserungspotential aus Kundensicht bei 44 Firmen und öffentlichen Verwaltungen mit insgesamt über 100 
000 Benutzern.

▪ IT-Strategie: Erarbeitung der IT-Strategie bei 33 Unternehmen und öffentlichen Verwaltungen. Herausarbeitung und Klärung 
der in der Firma vorhandenen kontroversen Fragestellungen bezüglich der IT-Strategie.

▪ Servicemanagement: Erarbeitung, Definition, Gestaltung und Implementation von Informatik-Services inkl. Preiskalkulation 
und Beschreibung in Service Level Agreements. Transparente Darstellung der Leistungen und Kosten zur 
verursachergerechten Verrechnung und Kostensenkung bei 57 Kunden mit insgesamt über 100 000 Benutzern.

▪ Servicemanagement Circle: Im Service Management Circle der axeba treffen sich regelmässig die IT-Leiter, IT-
Infrastrukturverantwortliche, Verantwortliche für IT-Servicemanagement und IT-Controller von rund 20 Firmen.

▪ IT-Kostenverrechnung: Hochautomatisierte und verursachergerechte Verrechnung der IT-Kosten mit unserer Softwarelösung 
axeba SMS (axeba Service Management Suite) bei 27 Kunden.

▪ Outsourcing: Unterstützung und Beratung beim Outsourcing von IT-Leistungen in insgesamt 21 Projekten.

▪ IT-Prozesse: Einführung, Review und Optimierung der Servicemanagement-Prozesse gemäss ITIL bei 23 Unternehmen.
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Referenzen im Bereich IT-Strategie
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Realisierte Strategie-Projekte (1/3)

Erarbeitung der IT-
Strategie für badenova

Erarbeitung der IT-
Strategie für Brugg 
Ropes

Erarbeitung der Cloud-
Strategie für badenova

Erarbeitung der 
Workplace-Strategie für 
badenova

Erarbeitung der IT-
Strategie für Brugg 
Cables

Erarbeitung der ERP-
Strategie für Rittmeyer

Erarbeitung der ERP-
Strategie für die Brugg-
Gruppe

Erarbeitung der 
Workplace-Strategie für 
Thüga

Erarbeitung der IT-
Strategie für die 
Stadtwerke Freudenstadt

Erarbeitung der IT-
Strategie für die 
Stadtwerke der Stadt St. 
Gallen

EnergieversorgerIndustrie

Erarbeitung der IT-
Strategie für Ferag

Erarbeitung und 
Umsetzung der Sourcing-
Strategie für 
Huber+Suhner

Erarbeitung der IT-
Strategie für Ricola

Erarbeitung der IT-
Strategie für Kellner 
Telecom in Stuttgart

Erarbeitung der IT-
Strategie für CWA

Erarbeitung der IT-
Strategie für Metrohm
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Realisierte Strategie-Projekte (2/3)

Erarbeitung der IT-
Strategie für die 
Gebäudeversicherung 
des Kantons Zürich

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie für 
KPT

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie im 
Bereich Electronic 
Workplace

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie im 
Bereich Network 
Services für die CS

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie für 
CSS

Erarbeitung der IT-
Plattformstrategie für den 
Bereich Electronic 
Workplace 

Erarbeitung der IT-
Strategie sowie der IT-
Standards

Banken / Versicherungen

Erarbeitung der IT-
Strategie für Notenstein

Medien

Erstellung der IT-
Strategie für den Bereich 
Electronic Workplace für 
Ringier

Erarbeitung der T+I 
(Technik und Informatik) 
Strategie für die SRG

Erarbeitung der Technik 
und Informatik Strategie 
für tpc
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Realisierte Strategie-Projekte (3/3)

IT-Strategie zur 
Zusammenarbeit der 
zentralen IT mit den 
Divisionen der SBB

Erarbeitung der IT-
Strategie für die KV 
Zürich Business School

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie für die 
SBB

Erarbeitung der IT-
Strategie und der 
Sourcing-Strategie für die 
HSG

Erarbeitung der IT-
Strategie für die Stadt 
St.Gallen

Erarbeitung der IT-
Strategie für die Stapo
St.Gallen

Erarbeitung der IT-
Strategie für den Bereich 
Klubschulen

Öffentliche Verwaltungen Verschiedene

Erarbeitung der IT-
Strategie für die Stadt 
Luzern

Erarbeitung der 
Sourcing-Strategie für die 
Stadt St. Gallen

Erarbeitung der IT-
Strategie für die Stadt 
Chur
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Vorgehen zur Erarbeitung der IT-Strategie

Erarbeitung /

Bestimmung der 

relevanten 

strategischen 

Fragestellungen

Diskussion

und Klärung

der relevanten

Fragestellungen

Dokumentation

der Resultate

(Draft

IT-Strategie)

Gap-Analyse

und

Umsetzungs-

massnahmen

Verabschiedung

der IT-Strategie

Umsetzung

der IT-Strategie

     

Heutige

IT-Strategie

Äussere 

Einflussfaktoren 

(SWOT)

Geschäfts-

Strategie
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Skills & Resources

Services und ProjekteBusiness Alignment und 

Governance

Applikationen & IT-

Infrastruktur

Organisation & ProzesseFunding & Economic

Performance

Das strategische Hexagon
Welche Fragestellungen gehören in die IT-Strategie?





Das strategische Hexagon basiert auf den Standardperspektiven Kunden, Finanzen, Prozesse und Potenzial der Balanced Scorecard (BSC). Für 

die IT-Strategie wurde die BSC um die beiden Perspektiven Services & Projekte () sowie Applikationen & IT-Infrastruktur () erweitert.

BSC 
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 Rolle der IT

• Die Geschäftseinheiten 
evaluieren IT-Systeme 
selbständig und bestimmen, 
welche Applikationen und 
Systeme zum Einsatz kommen.

• Die IT installiert und betreibt die 
Systeme nur.

• Die Geschäftsbereiche sind 
führend bei der Evaluation von 
Applikationen und Systemen. Die 
IT begleitet die Evaluationen.

• Die IT hat ihren Schwerpunkt auf 
der Installation und dem Betrieb 
der IT-Systeme und 
Applikationen.

• Die IT gestaltet die 
Geschäftsprozesse aktiv und 
sorgt für eine proaktive 
Unterstützung und Verbesserung 
der Geschäftsprozesse .

• Die IT verfügt über Mitarbeiter 
mit ausgeprägtem Know-how der 
Geschäftsprozesse.

IT als Befehlsempfänger
IT als Unterstützung der 

Geschäftsbereiche

IT als Mitgestalter der 

Geschäftsprozesse
IT als Business-Driver

Geschäftsstrategie

Die Geschäftsprozesse der Firma sind nur zu einem geringen Teil von 

den IT-Systemen abhängig und kommen grösstenteils ohne IT-

Unterstützung aus.

Die Geschäftsprozesse sind stark von den IT-Systemen abhängig und 

funktionieren ohne IT-Unterstützung nicht oder nur sehr schlecht.

Unabhängigkeit der Geschäftsprozesse von den IT-Systemen

IT als Business-Driver

• Die IT ist führend bei allen 
Evaluationen und bezieht die 
Geschäftsbereiche aktiv ein 
(gemeinsame 
Evaluationsentscheidung).

• Die IT gestaltet die 
Geschäftsprozesse aktiv mit und 
verfügt über ein gutes 
Geschäftswissen.

Ist Soll

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx
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 ERP-Systeme

• Jede Gesellschaft hat das für sie 
optimale ERP-System im 
Einsatz.

• Der Abgleich der Stammdaten 
erfolgt von Hand.

• Jede Gesellschaft hat das für sie 
optimale ERP-System im 
Einsatz.

• Der Abgleich der Stammdaten 
erfolgt von Hand oder durch 
einfache Schnittstellen unter den 
verschiedenen ERP-System en.

• Gemeinsames ERP-System  für 
sämtliche Gesellschaften in einer 
Implementierung mit 
gesellschaftsspezifischen 
Mandanten.

• Gemeinsame Stammdaten 
(single logistic, multi finance)..

Isolierte

ERP-Systeme

Verbundene

ERP-Systeme

Integrierte

ERP-Systeme

Gemeinsames

ERP-System

Geschäftsstrategie

Unabhängige Gesellschaften mit loser Zusammenarbeit und geringem 

Bedürfnis nach gemeinsamen Daten (Artikelnummern, Lagerauskünfte, 

Fertigungspläne usw.)

Firmengruppe mit enger Zusammenarbeit unter den Gesellschaften und 

einem hohen Bedürfnis nach gemeinsamen Daten und Datenaustausch.

Lokale Optimierungen

Gemeinsame Stammdaten

• Gleiche ERP-Systeme in 
verschiedenen Implementationen 
für die verschiedenen 
Gesellschaften.

• Technische Stammdaten 
durchgehend, logistische 
abweichend.

Ist Soll

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx
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 Verfügbarkeit der IT-Systeme

• Der Betrieb sämtlicher Systeme 

muss so günstig wie möglich 

sein.

• Ausfälle werden in Kauf 

genommen.

• Niedrigen Betriebskosten kommt 

eine grosse Bedeutung zu.

• Vereinzelte Ausfälle werden in 

Kauf genommen.

• Sämtliche IT-Systeme müssen 

hochverfügbar sein.

• Ein Ausfall darf nur wenige 

Stunden dauern.

• Eine hohe Verfügbarkeit der 

Systeme ist wichtiger als tiefe 

Betriebskosten.

Kostengünstiger Betrieb
Niedrige Betriebskosten bei 

mittlerer Verfügbarkeit

Hohe Verfügbarkeit der 

wichtigsten Systeme

Hohe Verfügbarkeit 

sämtlicher Systeme

Geschäftsstrategie
Das operative Geschäft kann während einem Tag auch ohne IT-

Systeme aufrecht erhalten werden. Onlinesysteme werden nur von 

wenigen Kunden der Firma benutzt. Ein Ausfall der IT-Systeme ist 

verkraftbar.

Die Geschäftstätigkeit ist stark auf die IT-Systeme angewiesen. 

Onlinesysteme für die Kunden haben einen hohen Stellenwert. Ausfälle 

der IT-Systeme haben finanzielle oder imageschädigende Wirkungen.

Kostengünstig

Verfügbarkeit

• Nur die kritischen IT-Systeme 

wie die Produktionssysteme 

müssen hochverfügbar sein 

(maximaler Ausfall von ½ - 1 

Tag).

• Die übrigen Applikationen dürfen 

während 1-2 Tagen ausfallen.

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx

Ist Soll
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 Servicezeiten der IT-Systeme

• Die Systeme werden nur 

während der Bürozeiten 

überwacht und betrieben.

• Ausserhalb der Bürozeiten 

werden die Systeme nicht 

überwacht und Störungen 

werden erst am nächsten 

Arbeitstag behoben.

• Die Systeme werden nur 

während der Bürozeiten 

überwacht und betrieben.

• Benutzer können Störungen 

ausserhalb der Bürozeiten dem 

Pikett melden, das die Störungen 

analysiert und behebt resp. die 

entsprechenden Spezialisten 

aufbietet.

• Die Systeme werden rund um die 

Uhr (7x24h) überwacht.

• Es sind Leute vor Ort, die 

Störungen analysieren und 

beheben resp. die 

entsprechenden Spezialisten 

aufbieten können.

Nur Bürozeiten Bürozeiten mit Pikett
7x24h Überwachung

mit Pikett
7x24h Betrieb

Geschäftsstrategie

Die Firma ist primär in der Schweiz tätig resp. die IT-Systeme kommen 

nur in der Schweiz zum Einsatz. Onlinesysteme für Kunden wie z.B. 

Webshops existieren nicht oder haben keine grosse Bedeutung.

Die Firma ist international tätig und stellt die IT-Systeme den 

internationalen Gesellschaften zentral zur Verfügung. Onlinesysteme für 

Kunden wie z.B. Webshops sind ausgeprägt vorhanden und werden 

rund um die Uhr genutzt.

Kostengünstig

Servicezeiten

• Die Systeme werden rund um die 

Uhr (7x24h) überwacht.

• Bei Störungen wird das Pikett  

automatisch alarmiert, das die 

Störungen analysiert und behebt 

resp. die entsprechenden 

Spezialisten aufbietet.

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx

Ist Soll



14
 Cloud-Leistungen SaaS

(Software as a Services)

• Es werden prinzipiell keine 

Services aus einer public Cloud 

bezogen resp. in die Cloud 

verlagert.

• SaaS-Lösungen kommen nur in 

Ausnahmefällen zum Einsatz 

falls keine vergleichbaren On 

Premise Lösungen vorhanden 

sind resp. in Frage kommen.

• Applikationen / Services werden 

prinzipiell in den eigenen 

Rechenzentren betrieben (On 

Premise).

• Nur falls die Vorteile von SaaS-

Lösungen deutlich überwiegen, 

werden diese aus einer Cloud 

bezogen.

• Es werden prinzipiell alle 

Leistungen aus der Cloud 

bezogen.

• Nur dort, wo gesetzliche 

Vorgaben den Betrieb in einer 

Cloud verhindern, wird nach 

Alternativen gesucht.

• Es existieren keine eigenen 

Rechenzentren für Applikationen.

On Premise Only On Premise First Cloud First Cloud Only

Geschäftsstrategie

Hohe eigene Wertschöpfung der Firma. Eigene Abdeckung sämtlicher 

Funktionen, die für die Firma nötig sind (Entwicklung, Konstruktion, 

Produktion, Verkauf usw.).

Starke Fokussierung auf das Kerngeschäft. Viele Geschäftsfunktionen 

sind ausgelagert. Die Produktion ist stark auf Zulieferer ausgerichtet.

On Premise

Cloud

• Falls immer möglich, werden 

Applikationen / Services als 

SaaS-Lösung aus der Cloud 

bezogen.

• Falls triftige Gründe (rechtliche, 

regulatorische usw.) gegen 

SaaS-Lösungen sprechen, 

werden diese Applikationen in 

den eigenen Rechenzentren 

betrieben (On Premise).

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx

Ist Soll
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 Cloud-Strategie: SaaS vor PaaS vor on Premise

Förderer

• Die Lösung ist (nur oder nur noch) als SaaS verfügbar

• Die Funktionalität der SaaS-Lösung ist gleich gut oder sogar 
besser

• Tools / Schnittstellen / Integrationen sind in SaaS früher 
oder besser verfügbar

• Die Kosten sind tiefer

• Wir müssen uns nicht mehr um Release-Wechsel kümmern

• …

Bremser

• Datenschutzvorgaben (gesetzliche Vorgaben)

• Die Daten sind vertraulich

• Die Lösung muss auch Offline zur Verfügung stehen

• Die Kosten der SaaS-Lösung sind wesentlich höher

• Die SaaS-Lösung bietet keine / zu wenige Schnittstellen zu 
anderen Systemen

• Wir müssen Release-Wechsel steuern können

• Flexibilität / kurzfristige Anpassungen usw.

• …

SaaS-Lösung

SaaS ?

Trigger

Ja

Nein

On Premise

• Neues System
• End of Life
• Releasewechsel / Roadmap

IaaS/PaaS
günstiger oder

besser? IaaS/PaaS-Lösung

Ja

Nein
On Premise, falls hohen Anforderungen an Datenschutz 
bestehen und die Daten lokal (Schweiz oder sogar 
Kanton Luzern (Steuerdaten)) gespeichert sein müssen.
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 Outsourcing

• Sämtliche Systeme und 

Applikationen werden selbst 

betrieben.

• Ein Outsourcing oder Outtasking 

findet nicht statt.

• Die meisten Systeme und 

Applikationen werden selbst 

betrieben.

• Dort, wo Outsourcing Vorteile 

bringen kann, wird eine 

Auslagerung des IT-Betriebes 

geprüft (Outtasking).

• Die meisten Systeme und 

Applikationen sind outgesourced.

• Spezifische Systeme und 

Applikationen, bei denen ein 

Outsourcing zu wenige Vorteile 

bringt, werden selbst betrieben.

• Sämtliche Systeme und 

Applikationen sind outgesourced.

• Es werden keine Systeme und 

Applikationen selbst betrieben.

Eigene Wertschöpfung

Drittleistungen

Ausschliesslich eigener

IT-Betrieb

Mehrheitlich

eigener IT-Betrieb

Mehrheitlich

Outsourcing

Ausschliesslich 

Outsourcing

Geschäftsstrategie

Hohe eigene Wertschöpfung der Firma. Eigene Abdeckung sämtlicher 

Funktionen, die für die Firma nötig sind (Entwicklung, Konstruktion, 

Produktion, Verkauf usw.).

Starke Fokussierung auf das Kerngeschäft. Viele Geschäftsfunktionen 

sind ausgelagert. Die Produktion ist stark auf Zulieferer ausgerichtet.

• Massnahme

Umsetzungsmassnahme

Start xx

Ende xx

Tage intern xx

Kosten extern xx

Verantwortlich xx

Ist Soll
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